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Wirtſchaftliche Rückblicke 
und Ausblicke. 

Die in Berlin wieder aufgenommenen deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen, die das künftige Ver— 
hälinis zwiſchen Polen und Deutſchland beſtim⸗ 
en ſollen, ſind die Grundlage für den bevor⸗ 
ſtehenden Handels verkehr zwiſchen dieſen beiden 
Shalen. die als Nachbarn ſo ſehr aufeinander 
angewieſen ſind. Die großartige Induſtrie Deulſch⸗ 
lands vird nach wie vor in allen öſtlichen 
Lanbern ihr Abſahgebiet finden, und auch Polen 
Died ucht umhin bonnen, zu Deutſchland in en⸗ 
gere wiriſchaftliche Beziehungen zu treten. Denn 
die Induſtrie und der Handel ſpielen in Polen 
nicht die Rulle wie in den wirtſchaftlich fortge⸗ 
ſchrittenen Staaten des weſtlichen Europas, zumal 
Solen überwiegend Agrarſtaat iſt, und der 
Burgerſtand, die Hauptſtütze des Handels, zumeiſt 
ſehlt. Das Kapital beſindet ſich in großem Um⸗ 
ſange in Händen von Ausländern. Franzofen— 
Enlandern, beſonders aber von Deutſchen. Der 
Pole iſt an Handel und Induſtrie nur in ge— 
ringem Maße beteiligt. Auslander haben viel⸗ 
fach Zwaeniederlaffungen und Vertretungen ihrer 
heimiſchen großen Geſellſchaften und Handels⸗ 
häuſer. Den vorhandenen Handel verdankt Polen 
Wßlenteils den Deutſchen. Der polniſchen Kauf⸗ 
Nannſchaft fehlten die Unternehmungsluſt, zum 
Si auch die Keuntnifſe, die der moderne 
Handel erfordert. Die Auſgabe des Handels, 
Fie Vermitielung zwiſchen Produzenten und Kon⸗ 
ſumenten zu übernehmen, kommt heute noch 3. 
Sbei der Textilinduſtrie volllommen in Fort⸗ 
fall. Die Exzeugniſſe der großen Fabrikon wur⸗ 
d namlich nicht dem Großhandel überlaſſen, 
ſondern jeder Geoßinduſirielle war ſein eigener 
Groß handler. Wahrend im Weſten die Fabriken 
nach den ihnen vom Großhandel erteilten Auf⸗ 
acen arbeiten, und das Riſiko des Abſatzes 
diefem obliegt, ſtellte der polniſche Großindu—⸗ 
ſriele nech eigenen Plänen und Entſchließungen 
ſeine Ware her und, mußte dann ſelbſt für ihren 
Abſah ſorgen. Er hatte feine eigenen Reiſenden. 
die ganz Rußland und Aſien bereiſten und die 
Ferugwaren anboten und verkauften. Dies hatte 
war den Vorteil, daß der Nutzen des Zwiſchen⸗ 
handels dem Produzenten zuſloß, aber den Nach— 
eil, daß er das geſammte Riſiko zu tragen hatte 
nb auf eigene Gefahr arbeitete. Aus dieſer 
Art des Abſatzes geht hervor, daß auf dem wich—⸗ 
often Gebiet der polniſchen Induſtrie, dem Tex⸗ 
ilwarengebiet, der Handel vollkommen ausge⸗ 
ſchaltet war, bezw. keine Rolle ſpielte. Von 
Bedeutung war der Handel nur in Warſchau. 

Warſchau war überhaupt mehr ein Handels⸗ 
zentrum, als ein Induſtrieort. Es war Knoten⸗ 
punti der wichtigſten Bahnen, die ſich, ſtrahlen⸗ 
förmig von Weſien und Norden kbommend, in 
Warſchau trafen und hier nach allen Teilen Ruß⸗ 
lands führten. Es war Verlade⸗ und Entlade— 
dlat der Weichſelſchiffahrt und wird es in 
der Zukunft auch bleiben. Vor dem 
Kriege lamen jährlich per Waſſer von talaufwärts 
gelegenen Gegenden Waren im Werte von fünf 
Millionen Rubel, von talabwärts gelegenen für 
7 Millionen Rubel, während zu Waſſer nach 
beiden Richtungen ungefähr für 3 Millionen Rubel 
deiſandt wurden. Als Haupiſtadt des Landes, 
n bder ſich glle Beſucher aus der Provinz, vor 
ailem die Landleute und Großgrundbeſitzer, im 
Winier treffen, wo ſie ihren Ein⸗ und Verkauf 
an Naſchinen und perſönlichen Gegenſtänden vor 
Smen, iſt Warſchau als Handelsplatz außer⸗ 
ordentlich geeignet. Ungeheure Mengen von 
Woren lagen zu Friedenszeiten hier aufgeſtapelt. 
Tee, Kaffee, Hölzer, Peize, Seidenwaren, Tep— 
piche und anderes waren · die Hauptartikel des 
Waͤrſchauer Handels, die, aus Ruͤßland kommend, 
hier verkauft und nach dem Weſten verſrachtet 

den Umgekehrt kamen Holzer, Steine, Wein, 
Dungemiitel, e und anderes aus dem 
Weflen hier an und fanden über Warſchau ihren 
AÄbſah in Polen und ihren Abſluß nach dem 
Innern Rußlands. 

Warſchau bildet alſo das Lebens⸗ und 
Nevenentrum für Polen, wie Paris das- 
jenige jſür Frankreich. Die Verbindungen War—⸗ 
ſchaus find daher die Lebensadern Polens. Heute 
hat die Rolle Warſchaus als Handelszentrum 
eine noch größere Bedeutung erfahren, Wie 
iberall in auch hier der in Polen ſo überhand 
ebnende Zwiſchen- uud Kettenhandel 
recht bedeutend. Die meiſten Gegenſtände? die 
in Handel kommen, gehen durch fünf bis ſechs 

Hände, ehe ſie in den Beſitz des Verbrauchers 
gelangen. Auch dieſer Mißſſand verurſacht eine 
erhebliche Preisſteigerung und verteuert die 
Waren unermeßlich. 

Mit der Oeffnung der Grenzen und des da— 
mit derbundenen umeingeſchränkten Poſt-⸗Tele— 
graphen· and Bahnverkehrs mit den Nachbar— 
ländern entrollt ſich vor unſerem geiſtigen Ange 
ein ganz anderes Zukunftsbild. Finanzminiſter 
Dr. Bilinſki, defſſen Bemühungen dahin gehen, 
der Induftrie durch Finanzmaßnahmen zu Hilfe 
zu kommen, hat bereus eine Reihe von Verbeſ- 
ſerungsvorfchiaäͤgen Gereinfachung des 
Stenerſyſtems und Unifikation der 
Jandesvalutc)h ausgearbeitet, ſo daß die 
wirtſchaftliche Entwicklung der Republil eine greif⸗ 
bare Form wird annehmen können. Es iſt ſelbſt⸗ 
perſtänduich, daß ohne Hebung der Ein- und 
Aus fuhe ein Gedeihen des Landes nicht möglich 
ift. Um aber zu dem erſehnten Ziele zu ge— 
langen, wird wohl der Se jm ein gewichtiges 
Wort mitzureden haben. a. t. 

Oeſterreich einſt und jetzt. 
Das Rotbuch Deulſchöſterreichs hat viel 

Staub aufgewirbelt. Sämtliche reichsdeutſchen 
vlaͤller bie u den konſervativſten hin. haben 
uber die zalſchertunſiſtücke des Grafen Berchtold 
und ſeiner Helfershelfer ihr Verdammungsurteil 
ausgeſprochen Und mit Recht. Dieſer Hazar— 
deut von dem, wie wir geſehen haben, das 
Schickſal der Welt abhing, belog nicht mur 
ſeinen Kaiſer, ſondern das ganze Voll. Um deu 
8 Jahrigen leichler zu bewegen, die Kriegserklä⸗ 
rung zu unterſchreiben berichtele er ihm — wie die 
Bieiee melden — falſche Tatſachen, und zwar, daß 
ſerbiſche Truppen bei Temes⸗Kubin die Oeſter⸗ 
reicher angegriffen hätten und die Feindſeligkeiten 
ſomit von den Serben eröffnet wurden. 

In der Kriegserklärung, 
Kaifer unterſchreiben ließ, hieß es: 

Die k. u. k. Regierung ſieht ſich gezwun⸗ 
felbſt ihre Rechte und Intereſſen zu 

vahren und zu dieſem Zwecke zur Waffen⸗ 
gewalt Zuflucht zu nehmen, und dies umſo⸗ 
mehr, ais ſerbiſche Truppen ſchon bei Temes— 
Kubin eine Abteilung der k. u. k. Armee au—⸗ 
gegriffen haben. 
Nachdem der Kaiſer die Kriegserklärung in 

dieſer Faſſung unterſchrieben hatte, ſtrich Berch⸗ 
lold den Hinweis auf das Gefecht bei Temes— 
Kabin aus dem Altenſtück heraus, ſchickte die 
Kriegserklärung in der auf dieſe Weiſe abgeänder⸗ 
len Faſſung ad und meldete dieſe nachträgliche 
Aenderung dem Kaiſer in ſolgender Weiſe: 

Allergnädigſter Hecr! 
Nachdem die Nachrichten von einem Gefecht 

bei Temes⸗Kubin keine Beſtätigung erſahren 
haben, hingegen bloß eine Einzelmeldung über 
ein geringſügiges Geplänkel bei Gradiſte vor— 
lag, die wohl nicht geeignet erſchien, zux Be— 
gründung eines gewichtigen Staatsaktes heran— 
zezogen zu werden, habe ich es in Anhoffnung 
der nachträglichen allerhöchſten Genehmigung 
Eurer Majefät auf mich genommen, aus der 
an Serbien gerichteten Kriegserklärung den 
Satz über den Angriff ſerbiſcher Truppen bei 
Temesvar⸗ Kubin zu eliminieren. 

gen, 

In tiefſter Ehrfurcht Berchtold. 
Wien, am 29. Juli 1914. 

Der Vorgang iſt klar: Das Gefecht bei 
Temes Kubin hat nie ſtattgefunden. Berchtold 
hat es einfach erfunden, um den Kaiſer leichter 
dazu zu bringen, daß er die Kriegserklärung 
unterſchreibe. 

Wir glauben, daß ſich das deutſche Volk 
heute zur Genüge davon überzeugt haben wird, 
wie wen es die Nibelungentreue“ dii eſer Clique 
geführt hat. 

Das iſt das Ergebnis einer kurzſichtigen 
Kabinettspolitik, die Jahrzehnte hindurch von den 
Vertretern der morſchen Kaiſerdynaſtien betrieben 
wurde. 

Heute hat ſich das Blatt gewandt. Deutſch⸗ 
öſterreich und das große Deutſche Reich ſind 
frei, frei von den Ketten der herrſchenden Klaſſe, 
und an der blauen Donau haben die Vertreter 
des deutſchöſterreichſſchen Volkes ihren Willen 
wiederholt zum Ausdruck gegeben. Sie wollen 
zurück in das deutſche Vaterhaus. Sie wollen 

die er hierauf den 

nicht mehr die Brücken zu dem Deutſchen Reiche 
verbrennen und fich einem anderen in die Arme 
werfen. 

Als vor einigen Jahren der deutſchöſter— 
reichiſche Dichter Aurelius Polzer bei der 
Totenfeier Richard Wagners in Wien in einer 
Rede die Zuſammengehörigkeit aller Deutſchen 
betonte, wurde er dafür mit einem ſchriftlichen 
Verweis „belohnt“, man entzog ihm die Dienſt⸗ 
alterszulage und er ſiel in Ungnade. 

Heute ſpricht das Volk, es ſchlägt andere 
Töne an, Töne, die von freier deutſcher Art ſind. 

Erſt unlängſt hat der ſozialdemoktcatiſche 
Staatskanzler Dr. Renner in der deutſchöſter— 
reichiſchen Nationalverſammlaug u. a. folgendes 
erklärt? „Wir ſind Deutſche und dies Bewußt⸗ 
ſein allein iſt ſchon ſo mächtig und unwiderſteh— 
üch, daß man uns zwar durch eine feindliche 
Maͤcht oder durch die Macht unverſtändiger 
Schiedsrichter wieder Grenzpfähle ſetzen kann. 
Aber die Grenzpfähle kann mäan herausreißen. 
Die Blutsgemeinſchaft überdauert Jahrhunderte. 
Es wäre ein vergebliches Unterfangen, uns 
geiſtig zu trennen. Die Macht haben die ande— 
ren, mögen ſie auch klugen Gebrauch davon 
machen!“ 

Und in der allen Dichterſtadt Weimar, 
wo heute die Beauftragten des ganzen deutſchen 
Volkes ſitzen, wird man dieſes Bekenntnis, daß 
qus der Seele der geſamten deutſchöſterreichiſchen 
Nation kommt, zu würdigen wiſſen. Dieſer 
Ausſpruch hat auch in dem Herzen eines deut⸗ 
ſchen Dichters Widerhall gefunden, der ihn in 
folgenden ſchönen Worten zum Ausdruck bringt: 

Dich grüßen wir in Herzenstreue 
Als unſre Wacht am Donauſtrand, 
Du ſeiſt uns ewig nun aufs neue 
Ein freies deutſches Vaterland. 
So ſoll dein Ruhm nicht untergehen, 
Wo leuchtend deine Fahnen wehen! 

O. F-e. 

Die Selbſtändigkeit Titauens. 
Kownd, 1. Oltober. 

Aus Anlaß der Anerkennung der Selbſtändig⸗ 
keit Litauens durch England haät eine große De—⸗ 
monſtration ſtattgefunden. Die Menge zog vor 
das Hotel Metropole, den Sitz der engliſchen 
Miſſion, und brachte ihr begeiſterte Huldigungen 
dar! Der Chef der engliſchen Miſſion hielt vom 
Balkon aus auf engüſch folgende Anſprache: 
Ich bedaure, daß ich, zu Ihnen nicht auf litau⸗ 
iſch reden kann. Es freut mich, Ihnen im Na⸗ 
men der engliſchen Regierung zu Ihrer Unabhän— 
gigkeit Glück zu wünſchen. Meine Regierung wird 
dafur Sorge tragen, daß die Greuzen zwiſchen 
Polen and Litauen ſo ausſallen, daß die Litauer 
zufriedengeſtellt werden. Auch wird meine Regie⸗ 
rung Ihnen finanzielle Hilfe gewähren. Es liegt 
nun an Ihnen, Ihre Regierung nach Kräften in 
ihren Beſirebungen zu unterſtützen. Das Heer 
muß ſich gleichfalls loyal zu ſeiner Regierung 
ſtellen, und damit muß der Beweis erbracht wer⸗ 
den, daß Litauen ſeine Selbſtändigleit mit Recht 
verbient“ Die Anſprache wurde mit großer Be⸗— 
geiſterung aufgenommen. Aus der Menge er— 
ſcholl der Ruf? Auf nach Wilna! 

Tenin geſtürzt? 
Kopenhagen, 1, Oliober. 

Ein Gerücht, das aus ruſſiſchen Kreifen in 
Stockholm eintraf, will wiſſen, daß Lenin ge— 
ſtürzt ſei und ſich als Gefangener im Kreml zu 
Moskau befindet. Der Volkskommiſſär Torſchiski 
ſol vor der Sladt Mostkau flehen und die Rote 
Armee bereits auf ſeiner Seite haben. 

Wie es heißt, ſollen außerordentliche Maß— 
nahmen getroffen ſein, um die Macht des 
aeuenverrſchers zu ſichern und um 
in erſter Linie den Gehorſam und die Treue der 
Roten Armee zu bewahren. Man glaubt jedoch, 
daß das Heer ſchweren Erſchütterungen entgegen 
gehen wird, wenn die Soldaten erfahren, daß 
Lenin geſtürzt iſt. 

Es handelt ſich, wie ausdrücklich hervorge— 
hoben ſei, um eine Art Palaſtrevolution inner⸗ 
halb der roten Regierung, nicht aber um den 
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Verteidigung Fiumes gegen 
die Regierungstruppen. 

Fiume, 1. Oktober. 
Das Fiumaner Freiwilligenbataillon, Sursum 

Corda*“ hat Stellungen an der iſtrianiſchen 
Grenze bezogen, um die Stadt vor einem An— 
griff der Truppen Nittis zu ſchützen. 

Von zwei Seiten umzingelt, erhalten jetzt die 
Truppen d'Annunzios auf dem Luft— 
wege dieLebensmittel ausItalien. 
Seit zwei Tagen ſind die Grenzen gegen Jugo— 
ſlawien geſperrt. Die Lebensmittelpreiſe haben 
ſich verdoppelt. 

D' Annunzio erließ an die italieniſchen Sol⸗ 
daten abermals einen Aufruf, worin er mil 
Rückſicht auf die Möglichkeit einer vollſtändigen 
Einkreiſung der Stadt durch Truppen eines 
feindlichen Staates ſeine Mannſchaften ſowie 
jene in Abbazia, Volosca, Lovranae und auf 
Monte Maggiore auffordert, auf ihren Poſten 
zu verharren und den italieniſchen Boden zu 
ſchützen. 

Rom, 1. Oktob er. 
Zehn italieniſche Kriegsſchiffe kreuzen 

Quactnero, um nachts nach Fiume vorzuſtoßen 
und das Kriegsſchiff „Dante Allighieri“ zu um— 
zingeln und mitzuführen. 

Drohender Generalſtreik in Stalien. 
Bern, 1. Oktober. Die Mailänder Arbeits 

kammer hat mit Rückſicht auf die Unmöglichkeit 
einer Löſung des ſeit Monaten ſchwebenden Kon⸗ 
flilts zwiſchen den Metallarbeitern und den In— 
duſtriellen an das Arbeiterſelretariat des Allge- 
meinen Gewerkſchaftsbundes das Erſuchen ge⸗ 
richtet, den Geueralſtreil in ganz Italien zu 
erkllären. 

Der erſte ſüdſlawiſcheitalieniſche 
Zuſammenſtoß · 

Spalato, 1. Oktober. 
Vorgeſtern um 2 Uhr nachmittags begann eine 

jugoſlawiſche Truppenabteilung in der Richtung 
auf die von den Italienern beſetzte Stadt Trau 
porzudringen. Um 412 Uhr vormiltags lief in 
den Hafen von Trau ein amerikaniſcher Torpebo⸗ 
bootzerſiörer ein, um den Rückzug der Italiener 
auf die Demarkationslinie zu erzwingen. Als die 
Einwohner von Trau das amerikaniſche Kriegs 
ſchiff erblickten, griffen ſie zu den Waffen und 
eroffneten ein Fener auf die Italiener. Sobald 
dieſe den Aufſtand der Einwohner, das Heran⸗ 
nahen der ſerbiſchen Truppen und die Anweſen- 

im 

heit des amerikaniſchen Kriegsſchiffes bemerkten, 
verließen ſie eiligſt die Stadt. Den Jugoſſlawen 
fielen ein Panzerauto, der Kommandant der ita⸗ 
lieniſchen Truppenabteilung Torre Filiberto und 
drei Moann in die Hände. Inzwiſchen ſchifften ſich 
So bewaffnete amerikaniſche Marineſoldaten init 
Maſchinengewehren aus und nahmen das italie⸗ 
niſche Panzerauto und die Gefangenen in Empfang. 
Die Amerikaner übergaben die Stadt den jugo— 
ſlawiſchen Truppen und ſchifften ſich dann wie⸗ 
der ein. Die jugoſlawiſchen Truppen verfolgten 
die Italiener über Trau hinaus und ſetzten ihre 
Attion fort. Ein amerikaniſches Kriegsſchiff ver 
bleibt fur einige Tage im Hafen und erhielt 
ſtrenge Order fuͤr den Fall der Wiederholung 
eines Angriffes ſeitens der Italiener. 

Die Sudenfrage in Ungarn. 
Budapeſt, 1. Oliober. 

In politiſchen Kreiſen verlautet, daß die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Vertretern des Judentums 
uͤnd dem Miniſteroräſidenten Friedrich greifbare 
Formen annehmen. Gerüchte wollen ſogar wiſ⸗ 
ſen, daß die jüdiſchen Angelegenheiten demnãchſt 
im Unterrichts⸗ und Kultusminiſterium einer be⸗ 
ſonderen Sektion übertragen werden ſollen, an 
deren Spitze ein jüdiſcher Sektionschef geſtellt 
werden joll. Die Verſöhnungsaktion wird von 
Fürſtprimas Cſernoch und Wilhelm Vaſzony ge⸗ 
eilet AÄngeblich ſoil Fürſtprimas Cſernoch in 
Bekundung konfeſſioneller Toleranz angeren ha⸗ 
beu, Vaſzonyi als Friedensdelegierten zu waͤhlen. 
Dieſe Rachrichten bönnen zur Stunde, da das 
Telegramm aͤbgeſandt wird, nicht genau 
trolliert werden, 
lichleit für ſich. 

Sturz der bolſchewiſtiſchen Regierung als ſolche. 

kon⸗ 
haden aber einige Wahrſchein⸗ 
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Sokales. 
Lodz, den 2. Oktober 1919. 

Sir Samuels im Magiſtrat. Geſtern ge⸗ 
gen 11 Uhr vormittags traf die in Lodz weilende 
engliſche Miſſion mit Sir Stuart Samuels an 
der Spitze im Magiſtrat ein. Die Herren kon⸗ 
ſerierten eine Stunde mit dem Stadipräſidenten 
Rzewſti. dax ungzeen 
ISdie Mißbraͤuche min amerikaniſchen 
Lebensmitteln. Der „Glos Polſkin ſchreibt: 
Die Angelegenheit der großen Mißbräuche mit 
amerikaniſchen Lebensmitteln für das Kinderſchutz. 
komitee geht ihrem Ende entgegen. Die Polizei⸗ 
unterſuchung iſt bereits beendet und das ganze 
Material dem Unterſuchungsrichter übergeben. 

8B 

Die Vorwürfe und Verdächtigungen erwieſen ſich 
als durchaus berechtigt. Alle Angeklagten find 
geſtändig. Ihre Namen ſind: Dobrucki, Garn— 
czarek, Conradi, Matzner, Hage, Kontna und 

ilezak. Aus ihren NAusſagen geht hervor. daß 
nach dem Eintreffen der amerikaniſchen Traus⸗ 
porie ſofort mit den Schiebungen begonnen wurde. 
Der dadurch entſtandene Schaden beträgt 
220000 Mark. Die Hauptmacher waren 
Dobrucki und Garnezarek. Vobrucki, der Haupt⸗ 
kollektor der Lotterie des Haupthilfsausſchuſſes 
jür den Lodzer Bezirk war, veruntreute außerdem 
hierbei ſeit dem Jahre 1917 noch 80 000 Martk. 

Die Angellagten wurden in drei verſchiedenen 
Gefängniſſen untergebracht, um eine Verftändi— 

gung zwiſchen ihnen unmöglich zu machen. 
Die 112. Lebensmittelkarte berechligt zum 

Empfang folgender Lebensmittel: die erſten vier 
Abſchnitie 15/, Pfd., 1, 1und 2/4, Pfd. Korn⸗ 
brot, Abſchnitte fünf und ſechs je 1 Pfd. Mehl 
für 85 Pfg., Abſchnitt 8 / Pfd. weißes Salz 
für 10 Pig. und Äbſchnitt 91/4, Pfd. ſchwarzes 
Salz für 7 Pfg. 

Regiſtrierung der Dampfkeſſel. Das Mi⸗ 
niſterium ſür Handel und Induſtrie befahl dem 
Siaroſten des Lodzer Kreiſes, ein genaues Ver⸗ 
zeichnis ſämtlicher im Kreife ſich befindenden 

Zompfkeſſel anzufertigen. 
Wegiſtrierung der Mühlen. Der Lodzer 
Staroſt hat den Zgierzer Bürgermeiſter davon 
in Keuntnis geſetzt, daß der Müllerverband in 
Warſchau, der über die in ganz Polen beſtehenden 
Muhlen Material ſammein will, ſich an das 
Miniſterium des Innern mit der Bitte gewandt 
habe, an jede Mühle einen Fragebogen ſchicken 

zu dürfen, der nach Ausfüllung an den Verband 
zurückzuſchicken iſt. 

Um das Andenrten des verſtordenen 
Ir. Alfred Kruſche zu chren, beſchloß die Ge⸗ 
fundheitsdeputation, im Sitzungsſaale der Depu— 
tation ſein Bild aufzuhäugen. 

Das Büũro der Schuldeputation befindet 
fich von heute ab in der Olginſkaſtr. 3. 
au Hoſpiz für unheilbare Kranke. Vorge⸗ 
flern wurde in der Tramwajowaliraße ein ſtäd⸗ 
liſches Hoſpiz jür unheilbare Kranke eröffnet. 

In das Hoſpiz, das von der Geſundheitsdeputa⸗ 
uon verwallet wird, werden die unheilbaren 
Kranken aus ſämtlichen Lodzer Spitälern über⸗ 
jührt werden. Vorläufig ſind dort erſt 60 Kraule 
untergebracht. 

Fuhrwerkunternehmer geſucht. Die Ge⸗ 
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. ſundheiisdeputation des Magiſtrais der Stadt 
Lodz ſucht einen Unternehmer für die Zufuhr von 
Kohie, Holz und Gemüſe an den der Deputation 

unlerftehenden hieſigen Spitälern und Inſtitutio— 
nen. Eine Bürgſchaftsſumme von 5000 Mark 

eiſt erforderlich. Angebote ſind in geſchloffenen 
Umſchilägen bis zum 7. Ottober im Büro der 
Geſundheitsdeputation, Neuer Ring 1, Zimmer 2, 
I. Stoch, niederzulegen, wo auch nähere Aus— 

Förſters Hannchen. 
Moman von W. Norden. 

(140. Fortſetzung.) 

Die Frage war ihm ſchwer angelommen. Aber 
er mußte nun um ſo raſcher Gewißheit erhalten! 

rdinand blieb etwas erſchrocken vor dem Grafen 
ehen und erwiderte 

Jawohl, Herr Graf!“ 
Fch meine — Graf Artur!“ 
Der Herr Graf befinden ſich in ſeinen Zim⸗ 

mern!“ nickte Ferdinand. 
Max ſtarrte den Sprecher an, als habe er 

ſich verhört. Dann ſchob er Fexdinand zur Seite, 
um nach den Apparlements Artur's zu eilen. 

4 Doch er beſann ſich noch einmal und kehrte um. 
Sagen Sie dem Herrn Grafen, daß ich ihn 

nachher zu ſprechen verlange — unter allen Um— 
ſtänden!“ befahl. er dem Diener. 

Sehr wohl, Herr Graf!“ 
Mit ſeinem Flaſchenkorbe lief Ferdinand weiter. 
Der Juſtizrat hatte mit ſeinen klugen Augen 

die kleine Szene genau verfolgt. 
Jetzt wendete Oraf Mar ſich an ihn. 
Bite, folgen Sie mir auf meine Zunmer, 

Pelerſen,“ erſuchte der Graf. „Bevor ich meinem 
Bruder gegenubertrete, muß ich Ihnen Mittei⸗ 

lungen machen, welche ich eigentlich als mein 
uiefſies Geheimnis bewahren wollte. Aber was 

ich vorhin vernahm, ſtößt alle meine Vorſãge 
uinn. Sie waren der Vertraute meiner verſtor⸗ 
benen ðltern, ich weiß. daß ich keinen Würdigeren 
fande, den ich um Rat in dieſer verzweiſelten 

Angelegenheit angehen könnte!“ 
Peterſen entgegnete uur: 

kunft einzuholen iſt. Dem Angebot ſind 500 Mk. 
als Depoſit beizufügen. U 
Eihſenbahner, die ſich bisher noch' nicht haben 

einſchreiben laſſen, müſſen, ohne Unterſchied, wo 
ſie gearbeitet haben, ſich bei dem Delegierten 
S. Grymſti, Zakontnaftraße 42, melden. 

Der Wiuter rückt an! In den beiden 
letzten Tagen iſt auf dem Schwarzwalde Winter 
eingetreten. Auf den Bergen über tauſend Meter 
ftellte ſich lebhafter Schneefall ein, und in den 
höchſten Lagen, wie dem Feldberge., bildete ſ0 
bei drei Grad Kälte eine Neuſchneedecke ziemli 
weit herunter. Das Weidevieh mußte ſchon nach 
den tiefer gelegenen Stellen abgetrieben werden. 
— Laut, Serl, Lokalanz.“ iſt auch im Rieſen⸗ 
gebirae ein Witterungsumſchlag eingetreten. In 
der Nacht zum Montag hat es auf dem Hoch— 
gebirge ſtark geſchneit. Montag früh lag der 
Schnee bis etwa tauſend Meter herab. — Aus 
England werden Fröſte und ſtarke Schneefälle in 
VYorkſhere, Devonſhire, Cumberland und im nörd— 
lichen Teile von Wales gemeldet. 

Klee als menſchliches Nahrungsmittel. 
Projefſor Haberland unterſuchte neuerdings einige 
als menſchliche Nahrungsmittel bisher nicht be⸗ 
nutzte Pflanzen und ſtellte der „Trocknungsindu⸗ 
ſtrie“ zufolge feft. daß der Klee als Nahrungs- 
mittel fich außerordentlich eignet. Das Zellgewebe 
der Kleeblätter ift im Verhältnis ſehr ſchütter 
und ihr Eiweißgehalt faſt zweimal ſo graß wie 
der des Spinais. Auch der Feitinhalt der Klee⸗ 
blätter iſt größer als der des Spinats oder 
Spargels. Kleeblätter ſind abgekocht als Gemüſe 
ſehr wohlſchmeckend. 

Eine reſolute Chefrau. Der in der Nowo— 
Zarzewska 30 wohnhafie H. Litke meldete der 
Polizei, daß er auf dem Leonhardtſchen Ringe 
von ſeiner Frau, mit der er ſeit einem halben 
Jahre uicht mehr zuſammenlebte, überfallen wor— 
den ſei. Sie habe ihm ſeine goldene Uhr im 
Werte von 1500 Rbl. und ein 5000 Mk. enthal⸗ 
nendes Paket entriſſen. — Das muß ja ein un⸗ 
gewöhnlich feſches Frauenzimmer ſein! Anm. d. 
Schrijtleitung. — 

Verurtieilter Kommuniſt. Das Lodzer 
Bezirksgericht verhandelte dieſer Tage gegen den 
29jãhrigen Lodzer Einwohner Reidt, der ange⸗ 
klagt war, kommuniſtiſche Aufrufe und Broſchüren 
verbreitet zu haben. Auch wurden in ſeiner 
Wohnung Revolverpatronen und im Brunnen 
zwei Gewehre gefunden. Reidt bekannte ſich 
nicht zur Schuld. Das Gericht befand den An— 
geklagten zür ſchuldig und verurteilte ihn zu 
einem Jaur ſechs Monaten Feſtung und den 
Gerichtstoſten. Die Unterſuchungshaft wird ihm 
angerechnet werden. 

Wie man in Frankreich der Kleider⸗ 
tencrung abhilſt. Aus Genf wird berichtet: 
Der Wiederaufbauminiſter Loucheur hat mit drei 
Fabrikanten in Roubaix ein Uebereinkommen ge— 
ſroffen, nach welchem dieſe ſich verpflichten, 
230000 Meier Tuch zum Preiſe von 13 Frank 
den Meter zu weben. Durch Vermittlung des 
Vorſitzenden der Vereinigung der Konfektionäre 
in Paris« werden dieſe 230 000 Meter an alle 
Konfektionäre Frantreichs verteilt werden, die 
ſich verpflichten, daraus Männeranzüge für 100 
Frank anzufertigen und an die Kleiderhändler 
um diefen Preis zu liefern. Die Händler dürfen 
die Anzüge nicht keurer als um 110 Frank ver— 
kaufen. Die 230 000 Meter müſſen in zwei 
Monaten von den Fabrikanten an die Konfektio— 
näre geliefert werden. Aus dieſer Menge Tuch 
werden 80 000 Anzüge hergeſtellt werden. Die 
Fabrikanten von Roubaix haben ſich ſerner ver⸗ 
pflichtet, monctlich weitere 80 000 Meter Tuch 
zu liefern, aus denen jedesmal 25 000 Anzüge 
derſeruigt werden ſolen. Auf dieſe Weiſe hofft 
man, in kurzer Zeit eine genügende Anzahl von 
Ralionaltoftümen“ herzuſtellen. Die Anzüge 

ſollen einen tadelloſen Schnitt haben und in 
fünf Farben hergeſtellt werden. 

Wie man dem Rettenhandel ander⸗ 
wärts zu Leibe rückt. Aus Ropenhagen wird 
telegraphiert: Die in ganz Dänemark bekannte 
Firma in der Kleiderwarenbranche, Kjär Mölles 
Fabriken in Aalborg, wurden wegen Uebertretung 
der Verordnungen über den Kettenhandel zu einer 
Geldſtrafe von 350 000 däniſchen Kronen ver⸗ 
urteilt. (Heute 2 350 000 Mark!). 

Wefährliches Salvarſan im Schleich⸗ 
handel. Von berufener Seite wird darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß in Deutſchland im Schleich⸗ 
handel ein Präparat als „Neoſalvarſan“ verkauft 
wird, das in der Packung dem echten Neoſal⸗ 
varſan täuſchend ähnlich iſt, in Wirklichkeit aber 
chromſaures Kali euthält und ſehr giftig iſt, ſo 
daß bereits mehrere ſchwere Vergiftungen damit 
vorgekommen ſind. Da die Moͤglichkeit nicht aus⸗ 
geſchloſſen iſt, daß auch bei uns ſolches Salvar⸗ 
ſan zum Kaufe angeboten wird, werden die Aerzte 
gewarnt, ſich Neoſalvarſan im Schleichhandel zu 
beſchaffen oder ein vom Patienten jelbſt aus 
dem Schleichhandel erworbenes Salvarſan zu be⸗ 
nutzen. 

Aleine Nachrichten. Die nach Lodz fah⸗ 
rende Stanislawä Pawlowſka fiel zwiſchen Vewicz 
und Skierniewice ſo unglücklich aus dem Wag— 
gon, daß aͤhr der Kopf vom Rumpfe getrennt 
wurde. Die Verunglückte wollte ihre in Lodz 
wohnenden Eltern beſuchen. — Vorgeſtern wur—⸗ 
den in der Sienkiewiezſtraße der 10jährige E. 
ſtrakus, die 14jährige J. Jendrzejezak und F. 
Kolczynſki ſowie der 27jährige 8. Kolczynfki ver⸗ 
haftet, weil ſie aus einem Laden verſchiedene 
Kleidungsſtücke zu ſtehlen verſucht haben. — In 
der Zawadzkaſtraße 14 wurde aus der Wohnung 
der Pechmann Wäſche im Werte von 4000 M. 
geſtohlen. — Aus der Fabrik von J. Wojdy— 
ſlawſti, Dlugaſtraße 117, entwendeten Diebe 
Antriebsriemen im Werte von 8000 M. — Das 
iſt ja ſehr erfreulich! Kaum ſind die Riemen 
mit großen Koſten uͤnd unter großen Schwierig 
keiten aus dem Auslande nach Lodz gebracht 
worden und ſchon werden ſie geſtohlen! Wie 
ſoll da die Induͤſtrie in Betrieb kommen. Anm. 
der Schriftleitung. — Aus der Wohnung der P. 
Hengel, Ziegelſtraße * wurden verſchiedene Sachen 
uͤn Werte von 7000 Mugeſtohlen. — Dem A. 
Bochewſki, Drewnowſkaftraße 18,. wurde Wäſche 
im Werte von 3000 M. entwendet. — Die Po— 
lizei verhaftete den Soldaten des 28. Jufanterie⸗ 
regiments B. Kasprzak, weil er Staatseigentum 
eniwendet hatte. — Ecke Petrikauer und Zawadzka⸗ 
Straße wurde 90 Pfo. Mehl konfisziert, das einem 
gen ifſen Roſenſtein, Petrikauer Straße 37, gehörte. 
Der Magiſtrat beabſichtigt das Hoſpital in 
Radogoszez auf weitere 15 Jahre zu pachten. — 
Vorgeſtern wurde auf dem Bahnübergange in 
Retkinia der 27jährige Soldat Piotr Celej von 
einem Bahnzuge überfahren. Ihm wurden beide 
Beine abgetrennt. Celej ſtarb bald darauf. — 
Aus der Fabrik von A. Kreuzberger, Sienliewicz⸗ 
Straße 117, wurde Garn im Werte von 50 000 
Mark geſtohlen. — Aus der Wohnung des J. 
Stam, Radwanſtaſtraße 40, wurden Schweizer 
Waren für 20000 M. entwendet. — In der 
Grabowaſtraße 23 vergiftẽte ſich die 71Ijährige K. 
Strzelecka mit Ammoniak. Nach einigen Stun— 
den ſtarb ſie. 

Für das evangeliſche Waiſenhaus 
ging in der Geſchäftsſtelle der „Lodrer Freien 
Preſſe“ nachſtehende Spende ein, für die wir im 
Namen der bedachten Anſtalt beſtens danken: 

Von der Firma L. S. für nicht Einhalten des 
vereinbarten Termins.. .. M. 30- 

Mit den bisherige 10. - 
Zuſammen: M. 180.-- 

„Woas es auch ſei! Sie dürfen mir nach 
jeder Seite das Vertrauen ſchenken, Herr Graf, 
mit dem mich ſchon Ihr verſtorbener Herr Vater 
beehrie!“ 

„So kommen Sie!“ 
Die beiden Herren betraten diejenigen Räume, 

welche ausſchlieſßlich jür den Gebrauch des Grafen 
Max beſtimmt waren. 

Nachdem der Graf durch einen Diener eine 
Flaſche Moſel hatte herbeiſchaffen laſſen und man 
wieder allein war, ſagte eniſchloſſen der ältere 
Graf dem Juſtizrat alles, was ſich in den letzten 
Tagen zutrug. 

Als er geendet, fügte er dumpf hinzu: 
„Sie wiſſen nun um jeden einzelnen Punkt, 

Peterfen. Hermann Rohde iſt vöͤllig unſchuldig 
derurieilt worden, der eigentliche Schurke iſt jener 
Vagabund, welchen Artur trotzdem nicht zur An⸗ 
zeige bringen konnte, da er ſich ſelber durch Ab⸗ 
ieiſtung eines Falſcheiges zum Schuldigen machte. 
Alies nur aus niederet Rachſucht und Haß. Ich 
habe mir oft in den letzvergangenen Tagen den 
Kopf gehalton und mich gefragt, wie es möglich 
iſt, daß dieſer Mann, der ſich nun —F zu ſeige 
zeigle, in den Tod zu gehen, mein Bruder ſein 
kann. Ich zerbrach mir den Kopf und fand doch 
keine Ertläärung. Von einem Vater, einer Mut⸗ 
ler — und doch ſo grundverſchieden! Die Natur 
hat ſich hier eine furchtbare Abweichung erlaubt! 
Run aber ſagen Sie mir, was Sie mir raten. 
Ich ftetze dieſer neuen Wahrnehmung völlig ver⸗ 
wirrt gegenüber!“ 

Der Juſtizrat hatte nachdenklich vor ſich nie⸗ 
dergeblickt. 

Der ganze Fall war ungemein ſchwierig. 
Sie werden zunächſt nicht gut anders kön⸗ 

nen. Herr Graß, ais daß Sie mit dem bisherigen 

Majoratsherrn in kalter, geſchäftsmäßiger Weiſe 
ſprechen,“ erwiderte er. „Graf Artur ſcheint lei— 
der eine von der Ihrigen abweichende Anſicht 
über Ehrbegriffe zu haben. Das Majorat muß 
der Graf, Ihrem Verlangen gemäß, ſofort abtre⸗ 
ten. Auf einen Prozeß kann er es nicht ankom⸗ 
men laſſen, da er ja weiß, was in dieſem Falle 
an den Tag käme. Auch hierbleiben kann er 
unmöglich. Sie werden wohl oder übel eine be⸗ 
ſummie Summe opfern muſſen, welche dem Gra⸗ 9H 
jen Artur ein ſorgenfreies Leben in der Ferne 
geſtattet. Eine Anzeige ſeines Falſcheides darf 
naturlich nicht erfolgen, die Schmach, welche da⸗ 
mit auf den Namen Lindenhofen fiele, könnte 
keine Zeit mehr fortwaſchen. Aber dieſer Martin 
Hellberger wird zur Anzeige gebracht, und zwar 
möchte ich — raten: zwingen Sie Ihren 
Bruder, daß er hinwieder den Vagabunden zwingt, 
ein Schreiben aufzuſetzen, in welchem er ſich der 
Tat beſchuldigt und dabei erwähnt. Graf Artur 
habe ſein Geſicht wahrſcheinlich für dasjenige 
Hermann Rohdes gehalten. Der Halunke wird 
darauf eingehen, wenn er eine anſſändige Geld⸗ 
ſumme erhält. Ich wünſche ihm zwar weit eher 
den Strick, aber wie die Dinge liegen, ift es 
beſſer, wir laſſen den Kerl entwiſchen. Er wird 
dies ſchon begreifen, ſobald er erfährt, daß in 
achtundvierzig Stunden die Polizei alles weiß. 
Er, wie auch Graf Artur, ſollten eigentlich ſchon 
weit entfernt ſein, wenn wir das —— 
des Stelzen⸗Martin dem Gericht übergeben. Graf 
Artur mag ſich irgendwo kommiſſariſch verneh⸗ 
men laſſen und zur eigenen Sichertzeit behaupten, 
daß er in dem Schützen mit Beſtimmtheit Her⸗ 
mann Rohde zu erkennen glaubte, aber nach den 
Angaben Hellbergers nicht mehr mit der Ver⸗ 
ſicherung zurückhaälte, daß er ſich täuſchte. Ich 
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Herbſt. 
Was bangſt du ſo, mein armes Herz * 
Warum iſt dir ſo weh? — 
Es ift der Trennung bittrer Schmerz 
Darunter ich vergeh. 
Des Himmels Grau, der Wogen Schnee, 
Und Sturmes ſchaurig Lied, 
Der Kranich, der in ſtiller Höh 
Zur neuen Heimat zieht, 
Das kahle Feld, der leere Hain 
Im bunten Sterbekleid, 
Die Wegwart' an der Straße Rain: 
Sie ammen Traurigkeit. 

Natur ſingt ihren Grabgeſang ... 
Wie's ungausſprechlich klingt, 
Voll Ahnung, Sehnſucht wonnig⸗bang 
Mir in die Seele dringt! 
O Herz. mein Herz beklag ſie nicht, 
Sie will nur ſchlafen gehu! 
Und kommt der Lenz, bringt Lieb' und Licht, 
Dann wird ſie auferſtehn. 

Das iſt des Lebens wechſelnd Kleid, 
Dies Auf⸗ und Niedergehn; 
Dem Schmerz entſprießen Wonn und Freud, 
Der Trennung — Wiederſehn! 

Karl Oswald. 

Theater und Konzerte. 
Freie Bühne (im Scala⸗-Theater). Sonntag, 

den 5. Oltober, gelangt Doſtojewſkis „Raskolnikow⸗ 
zum erſten Mal zur Aufführung. Die Proben 
ſind bereits in vollem Gange. 
Aundreijew lebt. Der Berliner Ruſſenkolonie 
iſt, wie man der „Voſſiſchen Zeitung“ mitteilt, 
die Nachricht zugegangen. daß Leonid Andrejew 
lebe und die ſchwediſche Meldung, die ſeinen Tod 
behauptete, mithin auf Irrtum beruht. 

— 
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ſuche, Grundſtücksmarkt, Geldverkehr, An⸗ und Verkäufe, 
Verſteig erungen, Verpachtungen, Heiratsgeſuche, Verluſte und 

dute ae Leder ſtets erfolgreich. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Sportvereinigung „Union““. Die Mit⸗ 

glieder, Damen und Herren, werden gebeten, am 
Freitag. den 5. d. M, im Vereinslokale, Prze⸗ 
jazdſtraße 5, das Vereinszeichen und die Mit⸗ 
gliedskarte, die zum freien Zutritt zu den Oktober⸗ 
rennen berechtigen, in Empfang zu nehmen. 

hat von den ameritaniſchen Kleidern einige Stücke 
zur Verteilung erhalten. Bedürftige Mitglieder 
können ſich im Verein (Puſtaſtraße 10) bis Sonn⸗ 
abend in der Zeit von 5—7 Uhr melden. 

Eine Sitzung des evang ⸗luth. Kirchen⸗ 
geſangvereins „Zoar“ findet heute um 8 Uhr 
abends uatt. 

Der Verein „Cantate“ veranſtaltet am 
Sonntag um 4 Uhr in der Kilinſkiſtraße 189 
einen Familienabend. Das Programm iſt ſehr 
reichhaltig und ſieht Geſang⸗ und Muſilvorträge 
uſw. vor. Außerdem werden alle Mitglieder ge⸗ 
beten, heute um 8 Uhr abends zur Geſangübung 
zu erſcheinen. 

Verband ſtädtiſcher Veamten. In der 
vorgeſtern ſtattgefundenen Genexalderſammlung 
des Verbandes wurden in die Verwaltung ge⸗ 
wählt die Herren: Ing. Uliecki, T. Wislawſti, 
S. Piontkowſki, F. Waszkiewiez, Juljan Worniak, 
L. Gaſtman, B. Zys, R. Dietrich, M. Kali-⸗ 
nowſki, Jaroszek, Kurnatowſki und Mierzwinſki; 
in die Reviſionskommiſſion: Jablonſti, Mysz⸗ 
kowſti, Weislo, Dymkowſki, Kieszkowſti und 
Pawlak. 

gebe hier einige Ratſchläge, welche nach den ſtar⸗ 
ren Buchſtaben des Geſehes nicht korrekt erſchei⸗ 
nen, aber ich denke, darüber mein Gewiſſen wohl 
beruhigen zu können, handelt es ſich doch um die 
Erhaltung des Lindenhofenſchen Ehrenſchildes. 
Ich bin es wohl auch dem toten Herrn Grafen 
ſchuldig, daß ich zum erſtenmal in ſolcher Weiſe 
für ihn eintrete. Der Halunke Hellberger iſt es 
nicht wert, daß ſeinetwegen Schande auf dieſes 

Iſenhauſen die Nachricht ſchicken müͤſſen, daß ſie 
nicht Witwe iſt. In eine Scheidung wird Graf 
Ariur ja einwilligen; er hofft doch wohl nicht, 
die Schwergekränkte wieder zu verſöhnen.“ 

„Dieſe Hoffnung wäre trügeriſch!“ ſagte ge⸗ 
dankenſchwer Graf Max. s 

„Und was hätten wir ſonſt noch ?“ fuhr der 
Juſiizrat fort. „Da iſt der junge Förſter, deſſen 
Frau von Graf Artur beleidigt wurde. Sprechen 
Sie ſelbſt mit dem Manne, Herr Graf!“ 

Ich tue es noch heute!“ 
„,Was dann noch Hermann Rohde berrifft, ſo 
wird er ſich raſch wieder einfinden, ſobald er 
hört, daß der Stelzen⸗Martin als Täter der Po⸗ 
lizei genannt iſt. In zwei Tagen kann alles er⸗ 
ledigt ſein. Ich vermute, daß Rohde mit ſeinen 
Augehörigen dereits in Verbindung trat.“ 

„Wenn er es nicht für zu gefährlich hielt!“ 
wendete der Graf ein. „Möglich, daß Hermanu 
Rohde ſich im Forſt verborgen hält. Hoffentlich 
begeht er nicht irgend eine verzweifelte Tat da 
draͤußen, welche ihn erſt recht mit dem Geſetz in 
Konflikt brächte l“ 

„Das glaube ich nicht, nach dem Charalter 
dieſes Mannes zu urteilen!“ 

Fortſetzung folgt. 

IFEIEIV 

Der Chriſtliche Commisverein 3. g. U. 

— ————— ——— .— 

. 

aus fällt! Gräfin Wera werden Sie wohl nach 

2 2———— 2— M— —— 
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Neue Schriften. 
Freie Bühne. Monatsblätter für Literatur 

and dramatiſche Kunſt. Herausgeber Heinrich 
Zimmermann. Einzelheft M. 1,50. 

Nach langer Pauſe hat Lodz wieder eine literariſche 
Schrift erhglten. Es bereitet mir Freude feſtſtellen zu 
Snnen, daß die erſte Nummer ſich ausgezeichnet dar⸗ 
bietet. Wenn der Herausgeber die eingeſchlagene Bahn 
aicht verlaſſen und in ſeinen Beſtrebungen Unterſtützung 
ſin den wird, ſo kann man von der „Freien Bühne“ noch 
viel Gutes erwarten. 

Im unſcheinbaren grauen, trotzdem aber ſehr apart 
wirkenden Gewande, bietet das Heft manchen literari⸗ 
ſchen Leckerbiſfſen dar und wir freuen uns beſonders, 
anter den Verfaſſern auch einige Bürger des die 
Ziteratur mehr platoniſch liebenden Lodz zu finden. 
Der Auſſatz ßZimmermanns, „Herbſt und Kunſt“, 
wirkt wie eine feine Miniatur. Aus Ada Pats Bei— 
ag: „do profundis“ klingt heiße Sehnſucht. Von dem 
ãbrigen reichen Inhalt der erſten Nummer ſeien noch 
angeführt: Aphorismen Peter Hilles über Mann, 
Weib und Liebe, ein Aufſaz uͤber Dehmel und 
greſſende Bemerkungen diefes Dichters über Voll und 
unſt, drei fein geſchliſſene Satyten Friz Mautners 
and Ciotkors Gedankten zum Drama unſerer Zeit. 
Zwiſchen die Proſa ſind ein paar gute Gedichte einge⸗ 
ſtreut, von denen In der Heide“ von Wally Triebe 
wie ein ſeines Paflell wirkt. 
8 Wenn wir nach dem Durchblättern des Heftes noch 
Vünſche haben, ſo ſind es die: der Schriftleiier möge 
die Beiträge einheimiſcher Verfaſſer kenntlich machen 
and für ein ſorgfaͤltigeres Leſen der Korretturen Sorge 
Tagen. Das Verſehen, daß Erſcheinungsort und Er— 
ſcheinungstag der Monatsblätter vergeſſen wurden an—⸗ 
zugeben, wird ſich jedenfalls beim zweiten Heft nicht wiederholen. 

Die Verſe Goethes, die der Herausgeber zum Ge⸗ 
eitwort der Freien Bühne“ gewählt hat, mögen an 
ihr wahr werden: 

Dieſe Richtung iſt gewiß, 
Immer ſchreite, ſchreite! 
Finſternis und Hindernis 
Bringt mich nicht zur Seite! 

Aus der Heimat. 
Ozorkow. Von der evangeliſchen 

Semeinde. Am 21. September hielt hier 
Herr Paſtor Otto ſeine Probepredigt, der am 
25. September die Paſtorenwahl folgte. Nach— 
dem Herr Superintendent Paſtor Angerſten an 
die anweſenden Mitglieder der Ozorkower G— 
meinde eine Mahnungsrede gerichtet hatte, ſchritt 
man zur Wahl des Paſtors und im Anſchluß 
daran zur Wahl des Kirchenkollegiums. Einſtim— 
mig wurde Herr Paſtor Otto zum Seelſorger der 
Gemeinde Ozorkdw gewählt. Das Ergebnis der 
Wahl des Kirchenkollegiums ſtellte ſich wie folgt 
heraus: Die Herren? Wihelm Schreiber, Hein⸗ 
rich Sarnowſki, Wilhelm Schilling, Julius Bren⸗ 
del. Robert Kriegel, Robert Marſchell.“ Die 
eflten fünf angeſührten Herren gehörten dem 
Kirchenkollegium ſchon früher an, während Herr 

Marſchel neu gewählt worde. 
— Bon der Induſtrie. Nach lang— 

hriger Pauſe ertönte am Sonnabend zum erſten⸗ 
mal wieder der Pfiff der Sirene der Schlöſſer— 
ſchen Fabrik. An dieſem; Tage ſind die zur Auf⸗ 
nahme der Arbeit vorbereitelen Maſchinen zur 
Vrobe in Betrieb geſezt worden. Seit Montag 
Snt die Pfeife zu allen vor dem Kriege üblich 
geweſenen Zeiten. Obwohl noch nicht alle Ma— 
chinen in Betrieb geſetzt ſind, werden doch bereits 
mehrere hundert Arbeiter beſchäftigt. 

Banditenunweſen. 
Zwiſchen Poloszki und Radliszyece wurde ein 

gewiſſer S. Moszkiewicz von Banditen überfallen, 
die ihm 1200 M. raubten. — In Zgota, Kreis 
Czenſtochau, überſielen drei mit Revolnern be—⸗ 
waffnete maslierte Banditen den Landwirt Jan 
Jauusz und raubten ihm 510 M. — In Konin 
entflohen aus dem Gefängnis fünf Banditen, die 
im creiſe Slupeca zwölf Üeberfälle verübt haben. 
— In Warſchau wurde in das Kindlein⸗Jeſu— 
Hoſpital der s8jährige TBiarnacial eingeliefert, 
der im Kreiſe Grojec in ſeiner Wohnung von 
Banditen überfallen worden war. Dieſe verwun ⸗ 
deten ihn durch drei Schüſſe in die Schulter und 
ubten ihm 1000 M., einen Anzug, Wäſche und 
Lebensmittel. 

Am 283. September überfielen im Dorfe Wa— 
wer bei Warſchau ſieben mit Revolvern bewaff⸗ 
nele Banditen den Landwirt W. Holenda und 
raubten ihm 3500 M. 50 Rubel in Silber und 
30 in Gold ſowie verſchiedene Sachen im Werte 
don 8160 M. — Am 22. September überfielen 
ſechs mit Gewehren bewaffnete Banditen im 
Dorfe Rajszer den Landwirt Auguſt Neumann 
und raubten ihm 3500 M. ſowie Kleidungsſtücke 
im Werte von 3500 M. — Im Dorfe Nowa 
Ruda, Gemeinde Ruszkow, wurde auf das Haus 
der Agnes Michalſka ein Ueberfall verübt. Die 
Bandilen erſchoſſen deren 17jährigen Sohn. Den 
Raubern ſielen 170 M. in die Hände. Es ge— 
Jang einen der Täter feſtzunehmen. — In Dom⸗ 
browa Gurniecza wurden während eines Ueber— 
falls die Kaufleute S Felil und H Schwarz- 
baum erſchoſſen. — In Radowiee, Kreis Lublin, 
wurde bei der Verfolgung der Bandit Jan Bore 
erſchoſſen, bei deſſen Leiche ein Revolver und Pa— 

xonen vorgefunden wurden. — In Milejow, 
Kreis Chelm, wurde in der Nacht die Kirche be— 
raubt. Der Schaden beträgt einige zehntäuſend 
Kronen. — Am Sonntag abend verurteilte das 
Warſchauer Standgericht den Banditenanführer 
W. Zajduch und ſeine Genoſſen J. Schiller, Ja⸗ 
blonſti, Dombrowfli und Buda zum Tode, ſowie 
H. und M. Morgenſtern zu 8 Jahren Zuchthaus. 

Warſchau Muſeum für Heeres we— 
ſen. Die Militärbehörden beabſichtigen in kür— 
zeſter Zeit in Warſchau ein Muſeum für Heeres— 
weſen za errichten, das zwei Teile umfaſſen 

Delegierten auf 

wird: die Geſchichte des polniſchen Heeres und 
das moderne polniſche Heere sweſen, ſowie den 
gegenwärtigen Krieg. 

— Kein Streik der Zeitungs— 
ſetzer. Wie der „Glos Polski“ berichtet, iſt 
die Frage des angekündigten Streiks nicht ſo 
beunruhlgend, wie anfänglich angenommen warde. 
Die vom Magiſtrat mit den Vertretern der ſtädli⸗ 
ſchen techniſchen Arbeiter und den Arbeiterdele— 
gierten geführten Verhandlungen hatten ein gün— 
fges Ergebnis. Was die Druckereien anbetriffſ— 
ſo treten die Zeitungsſetzer nicht in den Ausſtand. 
Die Alzidenzſeher legten am geſtrigen Tage die 
Ärbeit nieder. Gleichzeitig haben die Miniſter 
des Krieges und des Innern die Militariſierung 
der Siaatsdruckereien angeordnet. Alle Druckerei⸗ 
angeftellten wurden auf die Dauer von ſechs 
Wochen mobiliſiert. 

VPoſen. Beilegung des Streiks der 
Juftizbeamten. Die Verhandlungen der 
Verireter des preußiſchen Juſtizmmiſteriums mit 
den polniſchen Behörden und mit dem Provin— 
zialarbeitsausſchuß der Gerichtsbeamten ſind am 
Sonnabend zu Ende geführt worden. Auſ. Grund 
des Ergebniſſes dieſer Verhandlungen wickelt ſich 
die Arbeit der Gerichte ohne Störung ab. Die 
preußiſchen Kommiſſare ſind Sonntag früh wieder 
nach Berlin abgereiſt. — Das polniſche Juſtiz— 
amt geht mit der Abſicht um, eine Anzahl Rich— 
terſftellen mit polniſchen Rechtsanwälten zu be— 
ſetzen. 

— Ein polniſches Bauernblatt. 
Unter dem Titel „Wloscianin“ wird hier von 
Mitte Oktober ab ein den Intereſſen der polni— 
ſchen Bauern gewidmetes Wochenblatt erſcheinen. 
* Blatt ſoll ein Organ der Bauernvereinigung 
ein. 

— Billige Gänſe. Auf Anordnung des 
Haupternährungsamtes ſindet hier wiederholt im 
ftädtiſchen Schlachthauſe der Verkauf von lebenden 
Gänſen zum Preiſe von 12 -19 M. das Stück 
ſtatt. — So wird anderweitig für die Bevölke— 
rung geſorgt. Bei uns iſt die Verpflegungsdepu— 
tation nicht einmal imſtande, der Bevölkerung 
das trockene Brot zu liefern. Anm. d. Schriftlg. 

Die deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen. 

Berlin, 1. Oktober. (P. A. T) 
Das Wolffbüro meldet unterm 29. September 

folgendes: In der heutigen Vormiltagsſitzung, 
an welcher Vertreter der deutſchen Regierung 
ſowie die polniſchen Delegierten teilnahmen, wurde 
der Entwurf eines Sondervertrages in Sachen 
der den Deutſchen garantierten Amneſtie ſowie 
Freilaſſung aller Kriegsgefangenen und Inter— 
nierten beſchloſſen. Gleichzeitig wurden den pol⸗ 
niſchen Delegierten die deutſchen Vorſchläge be— 
treffend die Option, Liquidation und den Schutz 
der Minderheiten mit Aus nahme der Schul⸗ und 
Kirchenfragen mitgeteilt. Mittwoch oder Donnerstag 
iſt eine endgültige Entſcheidung bezüglich des 
Vertragsentwurfs und der Antwort der polniſchen 

die deutſchen Vorſchläge zu 
erwarten. Hierauf verſprach die polniſche Dele— 
gation auf wiederholte Anfragen deuiſcherſeits, 
daß bei der Ueberſtedlung der deutſchen Beamten 
aus Polen nach Deutſchlan d keinerlei Schwierig⸗ 
keiten bereitet werden. Wahrſcheinlich dürften 
noch einige Tage vergehen, bis nach Ankunft der 
polniſchen Delegierten die deutſch-polniſchen Ver— 
handlungen in ihrem vollen Umfange werden 
beginnen können. — * 

Letzte Nachrichten. 
Um Polenßs Greuzen. 

Generalſtabsbericht vom L.Oktober. 
Litauiſch-weißruſſiſche Front: 

Oeſtlich von Vünaburg bei Kraſlowſka ver 
ſuchte der Feind mit ſtarken Kräften die Stellung 
in ſeine Hände zu bekommen. Die Aungriffe 
wurden abgeſchlagen. Desgleichen wurden die 
heftigen Angriffe des Gegners auf die Brücken— 
köbfe von Bobtujiſt und Boriſſow reſtlos und 
mit großen Verluſten für den Gegner ab— 
geſchlagen. Südlich von Polock zerſchlugen 
unſere Abteilungen durch unerwarteten Aus— 
fall den Gegner bei dem Städtchen Kamien, 
machten dabei 200 Gefangene und erbeuteten 
2 Maſchinengewehre. Im nördlichen und ſüd— 
lichen Abſchnitt vom Pripet hat der Feind neue 
Kräfte herxrangeführt und unternimmt heftige 
Angriffe gegen unſere Stellungen. 

Wolhyniſche Front: Lebhafte Erkun— 
dungstätigkeit des Gegners. 

Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes 
Haller, Oberſt. 

Beraubung von Regimentskaſſen. 
Berlin, 1.Oltober. In der vorletzten Nacht 

haben drei Männer in Offizieruniform ſich in der 
Nachtſtube des Eiſenbahnregiments Nr. 4 auf 
Grund eines angeblichen Befehls Noskes die Re— 
gimentskaſſe ausliefern laſſen. Von den vier 
Goldkiſten ſind drei erbrochen und leer, die vierte 
unverſehrt in Britz bei Berlin aufgefunden wor—⸗ 
den. Die Täter ſind verſchwunden. 

� 

Streiks im Mähriſch⸗Oſtrauer Revier. 
Mähriſch-Oſtrau, 1. Oktober. Dieſer 

Tage ſteilte die Belegſchaft der Ludwigs⸗Grube 
die Arbeit ein und forderte eine Beſſerung der 
Approviſionierungsverhaͤltniſſe. Heute kehrten 
alle Arbeiter zur Arbeit zurück. Dagegen find 
die Belegſchaften der Georg⸗Grube in Oderſurt 
und der Heinrich⸗Grube in Mähriſch-Oſtrau nicht 
eingefahren. Als Grund werden Lohnforderungen 
angegeben. 

Der Seemannsſtreik in HZamburg. 
Hamburg, 1. Oltober. Die Lage im See⸗ 

mannsſtreik iſt noch ungeklärt. Doch ſcheint die 
Zahl der Arbeitswilligen zu wachſen, worauf das 
AÄuslaufen mehrerer Dampfer im Laufe des Tages 
ſchließen läßt. Auch im Fiſchdampferverkehr er— 
hofft man eine Beſſerung. Aus Cuxhavben wird 
das Auslaufen eines Fiſchdampfers und damit 
die Wiedereröffnung des Fiſchdampferverkehrs ge⸗ 
meldet. Dagegen haben, wie Abend-Blätter 
melden, die in der Arbeiterunion organiſierten 
lintsradikalen Hafenarbeiter beſchloſſen, ſich mit 
den ſtreikenden Seeleuten ſolidäriſch zu erklären 
und keine von den Seeleuten verlaſſenen Schiffe 
zu entlöſchen. Der Seemannsbund beſchloß dar⸗ 
aufhin, den Kampf fortzuſetzen, bis die aufge— 
ſtellten Forderungen erfüllt ſind. 

Ergebnis der Volksabſtimmung 
in Luxemburg. 

Wien, 1. Okltober. (P. A. T.) Das Plebiſzit 
in Luxemburg erbrachte eine überwiegende Mehr⸗ 
heit ſür die Großherzogin Charlotte ſowie für 
die Zollvereinigung mit Frantreich. Auf dieſe 
Weiſe hört Luxemburg auf zur deutſchen Zoll⸗ 
vereinigung zu gehören. 

Eiſenbahnerſtreik in ganz England. 
Amſterdam, 1. Oltober. (P. A. T.) 

Nach einer Reutermeldung iſt der Eiſen⸗ 
bahnverkehr in ganz England lahmgelegt. 
Zu Unruhen iſt es nirgends getommen. 
Die Regierung hält den Verkehr mit Silfe 
von Autos aufrecht, um die Bevölterung 
mit Lebensmitteln zu verſorgen. 

Die Regierung will gegen die Streilen⸗ 
den ſchonungslos vorgehen. Die Ein— 
berufung des Parlaments iſt unvermeid⸗ 
lich. Sogar die Tram und Omnibuſſe, 
ſowie die Untergrundbahn haben den 
Berkehr eingeſtellt. 

Lettiſch⸗ruſſiſche Kämpfe. 
Berlin, 1. Oktober. ( P. A. T.) Aus Mitau 

wird gemeldet: Die Letten griffen bei Olſa die 
ruſſiſchen Truppen an, wobei beide Seiten 
ſchwere Verluſte erlitten. Schließlich mußten ſich 
die lettiſchen Truppen zurückziehen. Gleichzeitig 
ſollen die in Mitau ſtehenden lettiſchen Truppen 
die deuiſch⸗ruſſiſchen Truppen augegriffen haben. 
Die lettiſche Regierung ſordert aue Vetten zu 
den Waffen auf. 

Zum Caillaux⸗Prozeß. 
Wien, 1. Oktober. (P. AT.) W. K. B. 

meldet aus Paris: Caillaux unterbreitete dem 
Oberſten Gericht für Strafprozeſſe über den An— 
ſchlag gegen den Staat, enigegen der Behauptung 
Lenoirs und ſeiner Mutter, eine Erklärung, daß 
er ſeit Auguſt 1914 in keinerlei Verbindung 
weder mittelbar noch unmittelbar zu dem Valer 
Lenoirs genanden habe. Mit dem jüngeren 
Lenodir ſpcach er einmal in Gegenwart von 
Zeugen und mit dem älleren ſtand er in keinerlei 
fiuanziellen Verbindungen. 

Eine franzöſiſche Friedensſtimme. 
Paris, 30. September. In der Kammer 

kritiſierte der Sozialiſt Renaudel den Friedens⸗ 
verirag. Er äußertie ſich dahm, daß dem Krieg 
mit den Waffen nicht ein Wirtſchafiskrieg folgen 
dürfe. Der Friede müſſe das nauonate Veben 
wieber aufcichten und eine internationale Einig— 
keit ſchaffen. Es ſei unmöglich, daß der Volter⸗ 
bund auf wirtſchafilichem Gebiet etwas erreichen 
tkonne, wenn 300 Viulonen Deutſche, Oeſterreicher 
und Ruſſen ihm nicht angehörten. Wenn ſich die 
internationale Soldaruat auf wirtſchaftlichem 
Gebiete nicht zeige, werde man eine Hungersnot 
haben. Der Regierung wirſt der Reoner vor, 
daß ſſie keine beſtimnmte Wiriſchaftspolitik habe, 
hauptſächlich aber wirft er den Friedensunter⸗ 
handlern vor, ſie hatten den Deuiſchen die Kolo— 
nien weggenommen und ſie einer wirtſchaftlichen 
Ausdehnungsmoglichteit beraubt. Des halb würde 
Deutſchland zur Koloniſation Rußlands geirieben. 
Der Krieg habe Fraukceich von Deutſchland und 
Rußland geirennt. Es ſeien wirtſchaſtliche Be— 
ziehungen notwendig, um Frankreich dieſen Landern 
wieder näher zu bringen. Die deuiſchen Sozia⸗ 
ſten ſollten die fur den Krieg Verantwortuichen 
ſelbſt beftrafen und mit den anderen Sozialiſten 
zum Triumph der Arbeit mithelſen. Die diegie⸗ 
rungen hätten ihren Frieden gemacht, die Völler 
verlangten einen anderen. 

Renaudel ſchloß mit einem Aufruf zur Ver⸗ 
einigung aller Proletarier. 

Die Fiumer Frage. 
Wien, 1. Oktober. (P. A. T) W. K. B. 

meldet aus Berlin: „Secolo“ berichtet, daß 
Fiume und Umgegend iſoliert iſt. Zeitungen 
kommen ſeit 2 Tagen nicht hin. Jegliche Ver— 
bindung durch die kroatiſche Grenze iſt geſperrt. 

Wien, 1. Oltober. (P. A. T.) „Libertsé“ 
berichtet, die franzöſiſche Regierung habe be— 
ſchloſſen, ihre Truppen aus Fiume zurückzuziehen. 

Die Gegenbewegung in der Türkei. 
Paris, 30. November. Der Konſtantino 

peler Berichterſtatter des ‚Temps“ berichtet ſeinem 
Blatt, es ſcheine ſicher zu ſein, daß zwiſchen der 
Zentralregierung in Konſtantinopel und der natio⸗ 
naliſtiſchen Bewegung in Anatolien ein Einver⸗ 
ſtändnis erzielt wurde. Die Führer der Bewe— 
gung von Anatolien ſcheinen geſiegt zu haben, 
und man könne wohl behaupten, daß die natio⸗ 
naliſtiſche Organiſation in Anatolien nichts an⸗ 
deres ſei als die Wiederherſtellung des türkiſchen 
Heeres und ſeine Verſtändigung trötz des Waffen ⸗ 
ſillſtandes mit geheinier Hilfe der Zentralregie⸗ 
rung in Konſtantinopel. Der Berichterſtatter be⸗ 
hauptet, daß inzwiſcheu auch der Handel mit 
Waffen im großen Süile in Anatolien betrieben 
werde und daß dieſe Waffen aus dem Weſten 
Europas kämen. 

Der Geſundheitszuſtaund Wilſons. 
Paris, 1. Oktober. (P. A. T.) Aus Wa— 

ſhington wird gemeldet, daß das Beſfinden 
Wilſons ſich gebeſſert hat. 

Berlin, 30. September. Nach Zeitungs⸗ 
meldungen hat der franzöſiſche Arbeilsminiſter 
bei einer Beſprechung der ſozialpolitiſchen Be— 
ſtimmungen des Friedensvertrages in der Kam—⸗ 
mer erklart, daß Deutſchland zur Teilnahme an 
der Konferenz eingeladen worden ſei, die dem— 
nächſt zur Regelung des internationalen Arbeits 
rechis in Waſhugion zuſammentreten ſoll. Dem— 
gegenüber iſt feſtzuſtellen, daß der deutſchen 
Regierung bis jett teine Einladung zur Teil— 
nahme an der Konferenz in Waſhington zuge—⸗ 
gangen iſt. 

Kleine Nachrichten. 
Nach Berichten der hieſigen Zeitungen hat 

der jugoſlawiſche Staat vom 22. September ab 
alle Grenzen auf die Dauer von 2 Wochen ge⸗ 
ſchloſſen. 

Verlangt überall die 

Lodzer Freie Preſſe! 
Warſchauer Borſe. 

Warſchan, 1. Oltober. 
L Oktobex. 30. September 
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Monilor Polſki⸗ meldet: Die ſtaatliche Deviſen⸗ 
gentrale macht bekannt, daß jegliche Transaktionen 
mit auslandiſcher Valuta und Deviſen jeslicher 
Art, nicht ausgenommen die deutſche Mart, aus⸗ 
ſchleßuch durch Vermittelung der ſiaatlichen 
Deoiſenentrale vorgenommen werden durfen. 
Deflerreich ungarifche Kronen und ruſſiſche Rabel 
werden nicht als auslaändiſche Valuia betrachtet. 

Kurſe der Reichsdeviſenzentrale 
Warſchau, 1. Oltober. . A. 

Eungl. Pfund —538 161 
Sor 86 
Franzoſiſche Ftanes 428 
Schweizeriſche Franes... 6.80 
velgiſche Francsßs —— — 428 
Ste — 3.60 
Finnländiſche Mart... 170 
Rumaniſche LrLiieeii—— 180 
Hollandiſche Gulden... 13.26 
Schwediſche Kröonen. 5 8.60 Norwegiſche Konen. 8.* 
Daniſche Kronen. Z.bo 
Deunſch bnierreichiſche Ktonen 33.68 
Tſchechiſche Kronen — 90 

Briefkaſten. * 
K. Ehe ſie in die Fremdenlegion eintretes 

—*8* das Buch: Erwin Roſen „n der Fr n⸗ 
legion⸗. Erinnerungen und Eindrücke. Broſch. s M 
deb. 6 M, Halbſrauz M. 28 Auflage 
Remoiren bibliothet Robert Lutz. Stuttgart. ben 
Sie dann noch bei Ihrem Vorhaben, ſo wird 
die —— iluarnufſion in Warſchau ſicher 
Weg weiſen, wie Sie in die Fremdenlegion eniteten 
idaden obb Sie jedoch „viel von der Weu ſehen wer 
den, iſt weiſelhaft. Allenſalls werden Sie nur 
Suck Aftita zu ſehen kriegen. Sind Sie ſchon mili⸗ 
tärfteik —* 

W.8. Z3. Auf Ihre erſte Frage kann Ihnen nur 
eine — Zeitſchriſt Antwort geben. Zu zwei: 
gewöhnlich ja. — 2 — — — ,————— — 



vodzer Freie Prefſe — Donnerstag, den 2. Okltober 1019 

Freie Bühne 
Im Scala⸗Theater) 

Zunſileriſche Leitung: Heinrich Zinmermann 
Sonntag, den 5. Oktober 1918: 

—II 844 in 4 Alten von Doſtojewſti. Deutſch von Zabel u. Koppel. 
Ser Billewerkauf beginnt am Freitag, den 3. Oltober an der 

Zaſſe des Scala⸗Theaters. — Aufang 8 Uhr abends. 
Wer Freund der „Freien Bühne“ werden will, erhält Karten 

6 Mart für 2 Aufführungen) in der Reſtelſchen B 
etrilauer Straße 84. 

Kürchengeſanghetein det 6t. VUmnitdlis⸗ 
Gemeinde zu Lodz. 

Alle Hecren Mitglieder unſeres 
Vereins, die ſich bisher noch nicht 

druppen— 
— ** msbild 

haben photographieren laſſen, machen wir hiermit auf—⸗ 
merkſam, daß der letzte Termin zum Photographieren am 
Sonntag, den 5. d. M. inel. endgültig abläuft. 

Wir erſuchen daher nochmals alle Mitglieder ohne 
Ausnahme höfl. ſowie dringend, ſich im Jutereſſe des 
Vereins bis zum genannten Tage im AÄlelier Petri, 
Petrikauer Straße 26, photographieren zu laſſen. 

2 A 
—— — —— ——— 

AIITAGE OND ABEMDBEROTE 
ue uur das xo Rüovinrn von vekrdsser 

RESTAURANT Aobaumn 
— — KONSTANIINER STRASſSSE 13. —1 
* z0 EDER TAGESSDERIPS: WARME SPEISEN. * 

VORZIOöGLICHE —2* 
BILLABRDS dneeg d ent —773 — 

A —— 
Wegenerſche —— — 

Poſen. 
Begimn des Winterhalbj. am 15. X. Unterricht in 

—e Erziehungskunde⸗, Geſundheitslehre, im 
Sommer Gartenbau. Jahrehon. 2000 Mk., Win ter⸗ 
ſemeſter 1200 Mk. Anmeldungen mit vafügun⸗ des 
letzten Schulzeugniſſes an M. Wegener, Direktorin 
es20 Karmeliterwall 42. 

nachmn, 

Hervorragendes pfychologiſches Drama in fünf 
Akten mit der bekaunten polniſchen Filmdiva 

Anfang der Vorſtellungen: der erſten um 5 Uhr nachm. Sonn⸗ und Feiertags um 8 uhr 

Eebensſturme) 

8. Napierkouska in der c Hauptrolle 
der Tänzerin 

X —** um * * abends. 

bjala 

Die Filiale der Kunſtfärberei 
u. chemiſchen Dampfwãſcherei 

—AILLILE 
iſt von der Petrikauer Straße 128 nach der 

Przejazd Straße2 
verlegt worden —U ßü⸗ 

empfiehlt 

T — —V Koualsbĩ, —* — ** Nr. 62. 

für ſamtliche Poſener * die Expe⸗ — 

WValla 

dition der 2*— u ιια * 

in ſchönſter Lage bei Bielitz, Schleſten, vorzüglicher Bauzuſtand- 
Garten und Stallgebäude zu verlaufen. Auskunſt Dr. Robert 

a181 

in beſter Hattung 

Helenenhof. 

Wiedereröffnung 
ber Rennbahn. 

Oktober dieſ. Is. ſinden die 

J en glohen 
Am 5. O 

—— 
Im Programm: Sauerfahren 

labrzemsbki 

Am Rennen nehmen teil: 
Harſewiez 
Romanovee 

und andere. 

Motor⸗Rennen u. a. 
kKamiski L. 

JGronezewski st. 
ſedziorowski Zd. 

Beginn m Uhr. — Nach dem Rennen freier Eiutritt in den Gaͤrten. 
Billets ſind im Vorverlauf don Freitag ab im Vereinslokale 
der umon“, Vrzefazd⸗Straße 5von 10 Uhr an za haben. 

für Flieger. 
hinter Motoren. 

Warſchau 
Warſchau 
Warſchou 
Warſchau 

Warſchau 
i Kiew 

23144 

——— der Vortat reicht 
verlaufen 

* Schmechel & Rosner, 
Lodz VPettikauer Straße 100 S7 

jetzt im Ausverkauf: 3133 
Wiuter⸗Paletots für Herren —7 

— 400 - 475. 550. - 
20 ⸗325. 39. ⸗ F 

Saeco⸗Anzuͤge 400 00. 77 ß — 
Damen-Wäntel 330 — 400 440 ·jh,. 

Warten Sie nicht! 

Herbſt⸗ Valetots 

Erteile gründlichen Unterricht 

in Klavier 
u. Harmonie 

Adreſſe in der Exv. d. Bl. 3141 

Erteſle —— dichen 

wollu — — 
oe Vro Stunde 

180 Wk. Propp, Sienkiewicz⸗ 
Str. 62. — IUII. W. 33 3138 

Ias delotafions⸗ j. Polſterwaten:Heſchũft 
von Hutqo Boltæ. 

Gluwnaſtraße Nr. 19. 
empfielt ſich zur Ausführung ſäwtlicher ins Fach ſchlagenden Neu⸗ 
arbeiten und Rebaraturen 
Mäßige Preiſe! — Reelle Bedienung — Gegründet 1894. 

Zur Erteilung häuslichen Unterrichts, an Stelle des 
Schulunterrichts, für ein 16jährges Mädchen, werden 
wirklich tüchtige und ernſte 

Lehrerinnen 
geſucht. Reflektantinnen belieben ihre Adreſſe mit Angabe 
ihrer Lehrfächer und des Honorars, unter: „Schulunter— 
richt“ in der Exped. d. Bl. niederzulegen. 3092 

Lehrer geſucht. 
Fur die evang⸗ Schule in Padroo⸗ Dura, Kreis Oſtrow, wird 

ein Lehrer, der zugleich das Kantorat beſorgen ſoll. geſacht Geſache 
ſind zu richten an den Schuliuſvpektor in Oſtrow. 39 15 

Flotte 

Gtenotypiſtin mit längerer Praxis von ſofort ty Angebote mit Zevanis⸗ 
abſchrifien und Gehaltsanſpe üche erbeten an Bruno Polſter 
Berliner Straße 5, Poſen. 3128 

NRenſtmädchen 
ür Stadt und Land nach Deutſchland werden bei Fahrt— 
vergütung geſucht. Meldungen ſind zu richten an 
3090 B. Radday, Lyck, Hinbenburgſte. 283 

Zu verkaufen! 
Komplett eingerichtete Druckerei mit iadellos erhallenen 

Schriſten und Maſchinen, darunter: Schnellpreſſe Frankenthal mit Türk, —* e 3065 

— ———— 

Junge Pariferin erteilt 

ſumh. hiunden 
unter „M. P.* an die Exp. — Blaues 3099 

Für ein Kontor wird ein 

Lehrling 
mit guter Schulbildung⸗ der deut⸗ 
ſchen u. polniſchen Sprache mächtig, 
per ſofort geſucht. Selbſtgeſchriebene 
Offerte unter „T. L. 100* an die 
Exp. dſs. Bl. abzugeben. 3082 

Perfekte 

Rodnüherin 
oſort gefucht. Damen⸗Aelier 

F Wigrto, Przejazd⸗ g 
r. 20. 

Suche geübte 
Näherinnen 

für Herren⸗Oberhemden u. Bein⸗ 
lleider zu dauerndern Beſchäfti⸗ 
gung. J. Wollmann, Cegielniana⸗ 
Str 17, gegenüber dem Scala⸗ 
Theater. 3128 

G. S. 
Alexanoͤrow. 

Vitte Brief auf alte 
abholen, 

Hhuttnetin und 
Bergißmeinnicht 

Adra ſſe 
3128 

Elektromotor, Tigeldruckdreſſe, Schneidemaſchine uſw. Anſragen 8 
zu richten an: J. Joachim, Pleſchen in Poſen. 3106 

Brief lagert in der Exp. d F— 

Kohlenkarlen von Nr. 
kommen. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
gegen gute Belohnun g in der Kooperative „Gewerlſchaft“, 
Gluwnaſtraße Nr. 25 abzugeben. 

Am 30. September ſind dem Leiter der chriſtlichen 
Gewerkſchaft im Tramwagen zwiſchenGurny Rynek u. Plac 
Koscielny 350 ungau⸗ ilie vom Maagiſtrat ansgegebene 

45151 -45500 ab handen ge⸗ 
dieſelben 

Sportvereinigung 

Die Damen und Herren Mit⸗ 
glieder werden gebelen, am Firei⸗ 
lag, den 3. d. M, im Bereins · 
lolal Przejazd⸗Straͤße Rr. 5, 
das Vercins abzeichen und die Mit⸗ 
gliedsſkarte, welche zum freien Ein⸗ 
tritt zu den Otnoberrennen berech⸗ 
tigt, in Empfang zu nehmen. 

Der Vorſtand. 

Dr. med. 

Charlotto LBigor 
Geburtshilfe und 
Frauenkrankheiten 

Dlugaſtr. 46 (Ecke Zielona) 
Euipfangſt. von 4-26 Uhr nachm. 

2077 

— 

mit 120V 

— 
prima Papier Dußend M. 3.50 
zu haben 
5 — Ag. H. Vlechſchmidt 

3101 vVnzeazo Str. J. 

Pelz⸗ 

NReparaturen 
meun ſte Mode, zu mäßigen 
Preiſen. 
lsaak Gross mann 

Zawadzka 20. 3143 

en Halls r dorgen Land und Garten 
in Alexaudrow, Spacerowa 
Rr. 160. zu verkauſen. 3084 

Dr. Ludwig falb 
Epezialarzt für Haut⸗23 
und Geſchlechtsktanke, 

empf. ð. 10 12u. 57 Uhr nachm 

RNawrote Straße J. 

Zahnarzit 

B. Czudnouska 
Petrikauer Straße 792 

enpfängt 
von 10 1, von 46. oꝛä 

Masseur 
S. KAJZER 

Zzawuadælea 27 
zurückgekehrt. 

Anulyfen Laberatorium 

Nagiſtet N. Sohatz 
Petrikauer Str. Ar. 37. 

Kaufe 
ſämtliche Pelzwaren Zahle die 
höchften Vreiſe. S. Großmann, 
Petrilauer ⸗Etr. 24. Bem.: Pelz⸗ 
Reparaturen· Annahme. 2778 

Kaufe 
Garderobe, Pelzwaren, Wäſche, 
Möbel. Teppiche, Lombardquittun⸗ 
gen. Zahle die höchſten Preie. 
Wulczanfkaſtr. 43, W. 6. Zot 

Kaufe 
Karalul⸗ und Folijackets, perſiſche 
Teppiche u. Pianſnos. Zahle die 
höchſten Preiſe Hotel Viltoria⸗ 
Zimmer 4 Peiritauer Sir. 67. . 

Naufe 
Pelzwaren u. verſchledene übertra⸗ 
gene Sachen und Nähmaſchinen. 
Zahle die höchſten Preiſe. Li⸗ 

2 
e 

Bitte aoholen. 

Ein Holzhaus 
mit anliegendem Moigen Land 
in Alexandrow/ BPetrikauer Straße 
Nr. 386, ſofort zu vertkaufen. 
Näheres zu erfragen Lodz, Roz⸗ 
wadowſka-Str. AA, bei —— 

Ein gutgehendes Reſtauran 
I. Klaſſe krankheitshalber billig 

verkaufen. Zu erfragen bei 
Schlaps. Alte Targowoſtr. 16. 

Ein echeit 
Daunen), gut erhalten, ſofort zu 
kaufen gefucht Adrefſe unter 
N. L.“ in der Exp. dſs. Blattes 
vniederzulegen. 31183 

Abreiſehalber 

ſofort zu verkaufen: 
Ein gutgehender Kolonial⸗ 

Warenladen, Luiſenſtr 31. 
Dortſelbit wird auch ein Kla⸗— 
αα und 6 3 
abgegeben. 

Puhband 
neu,. I6 mir, 50 m hreit, 283 mmn 
hoch, für Spinn⸗ und Äpretur⸗ 
Maſchinen, iſt zu verlauſen. Au⸗ 
ua⸗Straße X —2 Wes6. 3137 

In unun 
mieten Jakontua⸗- 75 
Nr. 4, W. 14. 

9— — 757 
ſtande veränderungshalber zu ver⸗ 
taufen. Näheres Fabrycznaſtr. 

2109 — 

Ein möbl. Zimmer 

der Küche von einem Ehebpaar ge⸗ 
ſucht Milſche⸗Strae 6. Dortſeldſt 
werden Tepoiche, eine faft neue 
Nähmaſchine und Lederkoffer ver⸗ 
lauft. 3102 

Zgubiono 
karte weglowa as imie 
ſsSendera Berkenuwald, as 

powaſtr. Nr. 61, J. Vrandt. oää 3 osoby. 3180 

mit Einrichtung in gutem Zu⸗ 

e Bequemlichleiten u. Benũßung 

—E—— 
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